„Mehr bewirken und Neues schaffen!“

Weichen für einen neuen „Pressedienst Frieden“ gestellt.

Vierte Strategiekonferenz der Kooperation für den Frieden

Robert Hülsbusch

pdf – dieses Kürzel soll in Kürze eine andere Bedeutung erlangen, als PC-Erfahrene damit in der Vergangenheit verbunden haben. Die Kooperation für den Frieden – der  Zusammenschluss der großen und einer Vielzahl von kleineren Friedensorganisation in der Bundesrepublik, auch die DFG-VK ist Mitglied – beschloss auf ihrer vierten Strategiekonferenz im Januar in Bielefeld die Einrichtung einer Arbeitsgruppe mit dem Ziel, einen neuen Pressedienst aufzubauen: „PresseDienst Frieden“ (pdf). Zwei Tage lang arbeiteten über 50 Vertreterinnen und Vertreter der verschiedensten Friedensorganisationen – mit dabei auch der neue Bundesgeschäftsführer der DFG-VK, Monty Schädel, und der neue NRW-Landesgeschäftsführer, Joachim Schramm - zum Thema „Öffentlichkeit und Friedensbewegung - zwischen Widerstand und Public Relations“. Die Strategiekonferenz sollte ein Ort des Nachdenkens über Machtentfaltung von sozialen Bewegungen sein. Und so zitierte Renate Wanie, einer der Sprecherinnen der Kooperation für den Frieden, zu Beginn der Tagung Hannah Arendt: „Macht ist die Fähigkeit, sich zusammenzuschließen und im öffentlichen Zusammenhandeln etwas zu bewirken und neu zu schaffen.“ In diesem Sinne wurde theoretisch und praktisch gearbeitet.

In seinem Eingangsvortrag analysierte Dr. Peer Heinelt, Politologe und Absolvent der Deutschen Akademie für Public Relations (DAPR), zentrale Aspekte moderner PR (Public-Relations) und ging dabei besonders auf die Methoden der Bundeswehr ein, Meinungen in der Bevölkerung zu erzeugen und zu beeinflussen. Die Stichworte: Persuasion, Ausforschung, Beziehungspflege, „Dialog“ und „Issues Management“. Das Menschen- und Gesellschaftsbild in dieser PR-Theorie: „Die Massen müssen geführt werden – Demokratie muss gelenkt werden. „Die Friedensbewegung muss dieser Strategie eine emanzipatorische Öffentlichkeitsarbeit entgegensetzen,“ warb Matthias Jochheim, IPPNW, engagiert für eine transparente, demokratische PR-Arbeit der Friedensbewegung.)))

Andreas Buro, Komitee für Grundrechte und Demokratie, zog in seinem Vortrag eine ernüchternde Bilanz der Öffentlichkeitsarbeit der Friedensbewegung in den vergangenen Jahren, nicht ohne zukunftsweisende Perspektiven für die Kooperation für den Frieden aufzuzeigen (siehe Kasten). Manfred Stenner, Geschäftsführer des Netzwerkes Friedenskooperative, berichtete aus der Praxis. Eine große Resonanz in der Bevölkerung erfahren Aktivitäten der Friedensbewegung immer dann, wenn 

· Themen eine große Betroffenheit oder gar Angst auslösen (Golfkrieg, Wehrmachtsausstellung), 

· Widerspruch gegen die Regierung artikuliert wird (Nato-Doppelbeschluss),

· ein klarer Gegner auszumachen ist (USA),

· brisante Aktionen geplant sind (Blockaden),

· fotogene Aktionen inszeniert werden („Bilder“ liefern!)

· Grenzgänge ausprobiert werden (Dialog mit der Polizei).

Und nicht zuletzt spiele der Zufall auch eine große Rolle. Stenner: „Manchmal hat man einfach Glück und die Medien berichten. Manchmal hat man schlicht und einfach Pech!“

Robert Hülsbusch berichtete über eine erfolgreiche Pressearbeit der Friedensinitiative Nottuln. In deren Archiv über die letzten 25 Jahre lagern ca. 4000 Zeitungsartikel. Fast wöchentlich erscheint die FI in der Lokalpresse. Das Erfolgsrezept: professionelle Arbeit, personelle Kontinuität, vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der Lokalredaktion und eine Friedensarbeit, die auf zukunftsfähige Projekte orientiert ist. (siehe Kasten). 

Das Fazit am Ende der Tagung: In Zukunft will die Kooperation für den Frieden professioneller ihre Öffentlichkeitsarbeit arrangieren. Die Weichen sind dazu mit dem „pdf“ gestellt. Sprecherin Renate Wanie: „Im Sinne von Hannah Arendt wollen wir den Herrschenden die Macht für ihre Rüstungs- und Militärpolitik entziehen!“

Robert Hülsbusch ist für die DFG-VK im Kooperationsrat der Kooperation für den Frieden (www.koop-frieden.de)

-> Der Artikel wurde für eine Ausgabe der Zeitschrift „Zivilcourage“ verfasst.
